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Vom Beichstage. 


In der Reichstagſitzung von Mittwoch voll. 
zogen ſich die Abſtimmungen über die einander gegen, 
überftehenden Anträge bei der Unſicherheit der Er 
gebniſſe unter großer Spannung. Zunächſt wurde in 
der eventuellen Vorabſtimmung die von den baieriſchen 
Zentrumsmännern beantragte clausula bajuvarica mit 
140 gegen 103 Stimmen verworfen. Die Freikonfer- 
vativen ſchloſſen ſich hiergegen der linken Seite an und 
die Konſervativ⸗Klerikalen geriethen dadurch in die 
Minderheit. Damit war für den baieriſchen Flügel 
der Zentrumspartei die Brücke zerſtört, welche dem⸗ 
ſelben den Anſchluß ermöglicht hätte an die ſchwäch⸗ 
liche Reſolution der Konſervativ⸗Klerikalen aus der 
Budgetkommiſſion in Betreff der Reform der Militär: 
ſtrafprozeßordnung. Nunmehr blieb der baieriſchen 
0 nichts übrig, als die norddeutſche 

entrumspartei im Stich zu laſſen und ſich aus Augſt 
vor den baieriſchen Wählern dem Antrag Buhl- 
Richter in ſeinem Haupttheil anzuſchließen. In 
Eu deſſen wurde dieſer Antrag im nachfolgenden 

aupttheil mit der erheblichen Mehrheit von 143 gegen 
100 Stimmen angenommen wie folgt: 

„Im Intereſſe der größeren Sicherſtellung einer 
angemeſſenen Behandlung der Soldaten durch ihre 
Vorgeſetzten erſcheint es 8 erforderlich, bei 
der in Ausſicht genommenen Reform der Militär⸗ 
gerichtsverfaſſung und der Militärſtrafprozeßordnung, 
die Grundſätze der Ständigkeit und Selbſtſtändigkeit 
der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
des Hauptverfahrens, wie ſie ſich im Königreiche 
Baiern bewährt haben, zur Geltung zu bringen.“ 

Der andere Theil des Antrags Buhl Richter von 
weniger erheblicher Bedeutung betreffend das Be⸗ 
3 wurde mit 122 gegen 120 Stimmen ab⸗ 

elehnt. 

elfen den Ausſchlag, welche gegen die Einführung 
einer Beſchwerdepflicht Bedenken trugen und in dieſem 
Falle die Rolle der Eigenbrödler ſpielten. 

Nach Ablehnung dieſes Theils ſtimmte die linke 
Seite demjenigen Theil des Antrags der Budgetkom⸗ 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
44.) (Fortſetzung.) 

Die andern Inſaſſen des Waggons — 
eine engliſche Familie — ſprechen und lachen 
und verzehren Mandarinen, deren ſcharfer 
Duft den ganzen Wagen erfüllt. Sowohl die 
lauten Stimmen als der ſtarke Geruch gehen 
Lolla an die Nerven. Es iſt ihr unerträglich, 
daß andere Leute ſo ſorgenlos ſind und ſo zu⸗ 
ſammengehörig und ſo im Klaren darüber, 
welchem Ziele ſie entgegenfahren, während ſie 
von ſo tiefem Kummer gedrückt und zu Nie⸗ 
manden auf der Welt gehört und keine Ahnung 
hat, was vor ihr liegt. 
Fahrkarte, um wenigſtens zu erfahren, an 
welchen Ort der gewiſſe Genius ſie verſchlagen 
will: — Nizza. O weh: ſie hatte gehofft, 
daß der Zug in der andern Richtung laufen 
und ſie von dem Orte, den ſie geflohen, in 
eine größere Entfernung tragen würde; — 
ſtatt deſſen muß ſie nun wieder an Mentone, 
an Monte Carlo vorbeikommen; wie leicht 
konnte da ein Bekannter einſteigen. Und 
auch in Nizza wäre man vor Begegnungen 


nicht ſicher — — je nun, das Weitere iſt 


Sache des Genius. Nizza iſt greß — 
vorläufig kann ſie ſich dort in irgend einem 
Hotel verſtecken. Nur allein in einem Zimmer 
ſein und da ſich ausweinen und ſich ausruhen 
nach den durchgemachten Erregungen: das iſt 
alles, was ſie für den Augenblick will. 

Nach einer kurzen Zeit iſt dieſer Wunſch 
erfüllt. Lolla iſt allein in einem Zimmer des 
Hotels de l'Univers in Nizza. — Regungslos 
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miſſion bei, welcher vom Beſchwerderecht handelte. In 

Folge deſſen wurde einſtimmig die Reſolution ange⸗ 

nommen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen 
die Beſtimmungen über das Beſchwerderecht der 

Militärperſonen namentlich in der Richtung einer 

Erleichterung dieſes Beſchwerderechts, einer Reviſion 

zu unterziehen. 

Nunmehr kam aus dem konſervativ klerikalen An 
trag der Budgetkommiſſion Nr. 3 zur Abſtimmung, 
welche die Pflege des religiöſen Sinnes empfahl. Mit 
erheblicher Mehrheit wurde dieſer Paſſus abgelehnt, 
indem die Freikonſervotiven ſich der linken Seite an⸗ 
ſchloſſen. . 

Im ganzen iſt alſo das Ergebniß der Abſtimmung 
als ein nicht unwichtiger Sieg der linken Seite — 
ſehen. Der Sieg iſt zu verdanken einmal der ſtarken 
Präſenz der Linken, ſodann der Zerfahrenheit der 
rechten Seite, insbeſondere des baieriſchen und nord⸗ 
deutſchen Flügels der Zentrumspartei. 

In der Sache alſo hat ſich der Reichstag mit er⸗ 
heblicher Mehrheit dafür ausgeſprochen, das geltende 
baieriſche Strafprozeßverfahren mit den Grundſätzen 
der Oeffentlichkeit, Mündlichkeit und der Selbftftändig- 
keit und Ständigkeit der Militärgerichte auf ganz 
Deutſchland zu übertragen. 

Die Abſtimmung der vorhergehenden Diskuſſion 
bot keine beſonderen neuen Momente dar. Die Regie⸗ 
rung nahm keine Veranlaſſung mehr, an der Diskuſſion 
ſich noch zu betheiligen. 


Deut ſſches Reich. 


Berlin, 18. Februar. 


— Der Kaiſer unternahm heute Vor⸗ 
mittag eine Ausfahrt und demnächſt einen 
Spaziergang im Thiergarten und beſuchte ge⸗ 
legentlich deſſelben das Atelier des Malers Max 
Coner in der Bellevueſtraße. Nach dem Kgl. 
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch von 
11 Uhr ab mit dem Chef des Zivilkabinets und 
demnächſt noch längere Zeit allein. Nachmittags 
entſprach der Kaiſer einer Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen v. Caprivi zum Diner. (Man 
vergleiche auch unter: Telegraphiſche Depeſchen.) 
Das Mauſoleum an der 
Friedenskirche. Nachdem die Einweihung 
des Mauſoleums des Kaiſers Friedrich 
an der Friedenskirche bei Sansſouci bereits am 
18. Oktober 1890 ſtattgefunden hatte, iſt das⸗ 
ſelbe nunmehr durch Aufſtellung des Sarkophags 
des Kaiſers bis auf Kleinigkeiten vollendet 
worden. Auf den Wunſch der Kaiſerin Friedrich 
hat Kaiſer Wilhelm beſtimmt, daß das Mauſo⸗ 
leum ganz in der Art, wie das Mauſoleum in 


ſtarrt ſie vor ſich hin; ſie iſt zu matt zum 
Denken. 

Ein Kellner, nachdem er angeklopft, tritt 
herein. Er legt das Fremdenbuch auf den 
Tiſch und verlangt, daß Madame ihren Namen 
einſchreibe. 

Es iſt gut, daß Lolla an dieſem Vormittage 
ſchon Theaternamen erſonnen — ſonſt hätte ſie 
wahrlich nicht gewußt, was ſie hinſchreiben 
ſoll; ſo trägt ſie ohne Zögern ein: Paola 
Melbi, Sängerin. 

„Wird Madame an der table d'hote 
ſpeiſen?!“ — um keinen Preis; aber dieſe 
Frage erinnert die junge Frau daran, daß ſie 
der Stärkung bedarf — ſeit frühen Morgen 
hat ſie nichts zu ſich genommen — und ſie 
läßt ſich etwas Speiſe und Trank auf das 
Zimmer bringen. 

Die Stunden vergehen und immer mehr 
und mehr empfindet Lolla die Troſtloſigkeit 
ihrer Lage; — wieder fällt ihr der Skorpion 


ein, der zwiſchen den glühenden Kohlen hin 


und herrennt. So ganz ſchutz⸗ und freundlos 
auf der Welt ... wohin ſoll, wohin könnte 
ſie ſich wenden, um die Künſtlerlaufbahn wieder 
einzuſchlagen? dabei iſt das ganze Vertrauen 
wieder geſchwunden, welches ſie in letzter Zeit 
in das eigene Talent geſetzt. Nur durch 
Paolos Bewunderung und Anfeuerung war ihre 
Zuverſicht geweckt worden; jetzt, da Paolo — 
der Partner und Protektor — verloren iſt, iſt 
ſie wieder ſo eingeſchüchtert wie zur Zeit ihres 
erſten, mißlungenen Debüts. Allein vor einen 
Theaterdirektor hintreten — ihm vorſingen und 
ſagen: „Engagiren Sie mich“ — das wäre ihr 
unmöglich ... Wie anders, wenn Aramonte 
ſie einführte — und wenn ſie an ſeiner Liebe 
einen ſicheren, einen ſeligen Halt gehabt hätte! 

Sie ſchaudert, wenn ſie an den folgenden 
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Charlottenburg, vom 1. März d. J. an dem 
öffentlichen Beſuch zugänglich gemacht werde. 

— Die Schulgeſetzkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes erledigte am Mittwoch 
in 6ſtündiger Sitzung den § 14 des Entwurfs, 
welcher das Prinzip der Konfeſſionsſchulen ent⸗ 
hält. Durchweg ſtimmte die konſervativ⸗ klerikale 
Mehrheit geſchloſſen gegen die freikonſervativ⸗ 
nationalliberal:freifinnige Minderheit. In keiner 
Richtung wurden irgendwelche Konzeſſionen zu 
Gunſten einer erweiterten Zulaſſung von Simultan⸗ 
ſchulen gemacht. Schließlich wurde Abſatz 2, 
$ 14 in folgender Faſſung angenommen: der 
Regel nach ſoll ein Kind, welches einer vom 
Staat anerkannten Religionsgeſellſchaft angehört, 
den Unterricht durch einen Lehrer ſeines Bekennt⸗ 
niſſes erhalten. 

— Ein konſervatives Herren 
hausmitglied gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz. Auch das konſervative Herren⸗ 
hausmitglied Graf v. Hohenthal auf 
Hohengrießwitz hat gegen das Volksſchulgeſetz 
Stellung genommen. In mehreren Zeitungs⸗ 
artikeln ſpricht er ſich ſehr energiſch gegen die 
Herbeiführung von Konflikten behufs Durch⸗ 
drückung des Entwurfs aus. Er vergleicht in 
einem in der „Halleſchen Ztg.“ mit Namens⸗ 
unterſchrift veröffentlichten Artikel die jetzige 
Lage mit dem Konflikt von 1862 und kommt 
zu dem Schluß, daß ein neuer Konflikt gar 
nicht nöthig iſt, weil kein Bedürfniß nach 
ſolchem Geſetzentwurf, wie Graf Zedlitz ihn 
geſchaffen, vorliege. Bisher ſei Frieden im 
Lande geweſen, obgleich kein Volksſchulgeſetz be⸗ 
ſtand. Das ſolle jetzt anders werden. Leider 
ſpiele dabei der Zufall eine große Rolle. In 
einem anderen Artikel deſſelben Herrenhaus⸗ 
mitgliedes werden die Konſervativen auf ihre 
gewaltige Verantwortlichkeit hingewieſen. Dieſem 
Entwurf gegenüber ſei Vorſicht geboten. Viel⸗ 
leicht entſpringe aus demſelben neuer Zwiſt. Es 
ſei auch in Betracht zu ziehen, wie ſich die 
große konſervative Wählerſchaft nachher zu der 
Frage ſtellen werde. — Vielleicht haben die 
Konſervativen für ſolche Erwägungen eines hoch⸗ 
adligen, gut konſervativen Herrenhausmitgliedes 
mehr Verſtändniß, als ſie bisher in dieſer 
Frage bewieſen haben. 


Tag denkt. Um die Gaſthausrechnung zahlen 
und weiterreiſen zu können, wird ſie etwas von 
ihren Schmuckſachen verkaufen müſſen und wie 
gefährlich war es, in Nizza ſich auf der Straße 
zu zeigen: irgend ein Bekannter aus Monte 
Carlo oder Mentone konnte fie ſehen 
Tratter würde ihren Aufenthalt erfahren und 
ſie holen — vielleicht gar durch die Polizei 
zurückbringen laſſen ... o, dieſer Kreis von 
glühenden Kohlen! — — — 
XXIII 

Marguerite de la Rocque dreht Aramontes 
Karte in den Händen herum. Das p. p. e. 
giebt ihr zu denken. An dem Tage, an welchem 
er den Beſuch jener Frau empfangen, macht er 
ſelber Abſchiedsbeſuche ... ſollten fie zu⸗ 
ſammen? — — — Dennoch: Die gleich⸗ 
zeitig mit der Karte abgegebene Depeſche läßt 
ſchließen, daß Paolos Abreiſe von Umſtänden 
beſtimmt worden, die in keinem Zuſammenhange 
mit ſeiner etwaigen Liebesaffaire ſtehen. 

„Adieu, Marguerite... Erwarte mich 
heute nicht zum Speiſen. Es iſt möglich 
daß ich bis Abends in Monte Carlo bleibe“ — — 

Der Herzog de la Rocque, ſchon abfahrt⸗ 
bereit, mit Hut und Stock in der Hand, iſt noch 
in das Zimmer ſeiner Frau getreten, um ihr 
dieſe Worte zu ſagen. 

„Oder üder Nacht — wie neulich?“ fragt 
Marguerite in kaltem Tone. 

„Wenn ich zufällig — wie neulich — den 
Zug verſäume: allerdings. Unter anderem, 
was ich Dir noch ſagen wollte: die Jahres⸗ 
zeit iſt ſchon ſtark vorgerückt — es fängt an 
unerträglich heiß zu werden. Ich bin der Anſicht, 
daß wir bald fortſollten.“ 

„Wie Du willſt. Meine Vorbereitungen 
ſind ſchnell getroffen und ich werde gar nicht 
böſe ſein, wieder nach Hauſe zu kommen.“ 


olf Moſſe 


e m. 
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— Ueber die Ausſichten des 
Schulgeſetzentwurfs hat ſich der frei⸗ 
konſervative Landtagsabgeordnete für Schmal⸗ 
kalden v. Chriſten ſchriftlich wie folgt ge⸗ 
äußert: „Die freikonſervative Partei nimmt 
dem Entwurf gegenüber dieſelbe Stellung ein 
wie die nationalliberale Partei, ſie will ehrlich 
mitarbeiten an der Ausgeſtaltung des Geſetzes 
auf der Grundlage, wie ſie von den Fraktions⸗ 
rednern gekennzeichnet worden iſt. Ich glaube 
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß die 
Freikonſervativen geſchloſſen mit den National⸗ 
liberalen gegen dieſes Geſetz ſtimmen werden. 
Sollten Polen, Zentrum und Konſervative ge⸗ 
ſchloſſen dafür ſtimmen, was ich bezüglich der 
letzteren ſtark bezweifle, dann wäre aber doch 
eine kleine Mehrheit für das Geſetz vorhanden, 
aber auch nur dann, wenn es einige Abge⸗ 
ordnete nicht vorziehen, bei der Abſtimmung zu 
fehlen. (!) Aber ſelbſt bei Annahme im Abs 
geordnetenhauſe dürfte im Herrenhauſe wenig 
Ausſicht auf Annahme des Entwurfs vor⸗ 
handen ſein.“ 

— Die Aus ſichten des Planes, ein 
reines Schuldotationsgeſetz zu machen und den 


Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurf fallen zu laſſen, 


ſteigen, wie die „Poſt“ ſchreibt, 
wenigſtens nicht geſunken. 

— Der deutſche Innungs⸗ und 
Handwerkertag erledigte am Dienſtag 
Nachmittag die beantragte Auflöſung der freien 
Innungen und Umwandlung derſelben in unab⸗ 
hängige Vereine und Genoſſenſchaften. 


oder ſind 


Voß Hamburg in ſcharfen Worten gegen die 
Regierung und deren Stellung zum Beſähigungs⸗ 
nachweis. „Mit dieſem Miniſterium ſind wir 
fertig.“ (Stürmiſcher Beifall.) Die Anträge, 
den beſtehenden freien Innungen die Auflöſung 
zu empfehlen, wurde ſchließlich mit allen gegen 
3 Stimmen abgelehnt, dagegen wurde auf An⸗ 
trag des Zentralausſchuſſes eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der es als Pflicht der Handwerker 
bezeichnet wird, ſich ſo viel als möglich unter 
Benutzung der geſetzlichen Gerechtſame korporativ 
durch Neubegründung, ſowie Kräftigung der 
Innungen, der Innungsausſchüſſe vereinigter 
Innungen und der deutſchen Innungsverbände 


„Nach Hauſe? Nein — wir wollen zuvor 
ein paar Wochen in Paris zubringen. Davon 
reden wir ſpäter. Adieu.“ 

Marguerite blickt ihrem Gatten nach. 
„Mademoiſelle Beretta kehrt wahrſcheinlich 
nächſtens nach Paris zurück“ denkt ſie und ihre 
Lippen kräuſeln ſich zu einem verächtlichen 
Lächeln. Eine Weile bleibt ſie in ihr Sinnen 
vertieft, dann ſteht ſie auf und geht an den 
Schreibtiſch. Mit fliegender Feder ſchreibt fie 
folgende Zeilen: 

„Mein lieber Aramonte. 

Ich hatte zwar — eines leichten Kopf⸗ 
ſchmerzes halber — Befehl gegeben, Niemand 
vorzulaſſen; wenn es ſich aber, wie ihre Karte 
andeutet, um einen Abſchiedsbeſuch handelt, ſo 
iſt das etwas anderes. Ich will Sie doch 
nicht von Mentone ſcheiden laſſen, ohne Ihnen 
noch einmal die Hand zu ſchütteln. A tantot! 
Marguerite.“ 

„Dieſen Brief augenblicklich an ſeine Adreſſe,“ 
ſagt ſie zu dem auf ihr Glockenzeichen ein⸗ 
tretenden Diner. „Und“ — fügt ſie hinzu, 
„wenn Herr von Aramonte noch einmal kommen 
ſollte, fo werde er vorgelaſſen“ Gern hätte 
ſie hinzugefügt: „Sonſt aber Niemand.“ Sie 
hält jedoch erröthend inne. 

Als Paolo, nachdem er das von Lollas 
Hand hingeworfene „addio“ geleſen, ſich an⸗ 
ſchickt, ſeine Wohnung zu verlaſſen, um die 
Flüchtige zu ſuchen, wird ihm von ſeinem 
Diener das obige Billet eingehändigt: „Ver⸗ 
zeihung, Signore, beinahe hätte ich vergeſſen 
— dieſes iſt vor einer halben Stunde hier ab⸗ 
gegeben worden.“ 

Der junge Mann überfliegt die Zeilen mit 
einem Blick und — Lolla iſt vergeſſen. Jetzt 
lenkt er ſeine eilenden Schritte nicht, wie beab⸗ 
ſichtigt, nach der Richtung, in der er die Ent⸗ 


In det 
Debatte äußerte ſich u. A. ein Malerobermeiſten 


er 


. 


zu ſtärken und demgemäß auch im Wege der 
Selbſthilfe durch Schaffung entſprechender Kaſſen 
und ſonſtiger Innungseinrichtungen die eigene 
Widerſtandsfähigkeit gegen die Feinde des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes zu vermehren. Es 
wurde dem Vorſtand anheimgegeben, eine Audienz 
zur Ueberreichung der Beſchlüſſe der Konferenz 
beim Kaiſer nachzuſuchen. Es wurde dann noch 
eine Reſolution, betreffend die Verſammlungs⸗ 
freiheit der Innungen angenommen. Am 
Mittwoch begründete Dr. Schulz⸗Berlin eine 
Reſolution zu Gunſten des Anſchluſſes der In⸗ 
nungsverbände an die deutſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft zu Berlin. Hierauf trat Geheimrath 


von Broich, der Vorſitzende der deutſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaft für die Errichtung 
von Genoſſenſchaften ein. Bethätige das 


deutſche Handwerk auf dieſem Felde ſeine 
Kraft, ſo könne es nicht fehlen, daß ihm 
die Staatshilfe in Sinn undGeiſt der Allerhöchſten 
Botſchaft in vielleicht ungeahnter Weiſe zu Theil 
werde durch Reichsbankkredit ꝛc. Herr v. Broich 
verwies auch auf das Wort des Kaiſers: „Das 
Handwerk muß wieder auf den Standpunkt des 
14. Jahrhunderts gebracht werden“. Herr von 
Broich ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Schneidermeiſter Möller⸗Dortmund trat entſchie⸗ 
den gegen die Broichſche Zentralgenoſſenſchaft 
auf. Abg. Biehl⸗München glaubte, daß aus dem 
Gedanken der Produktivgenoſſenſchaften nur ein 
Heil für das Handwerk entſtehen könne. Nach 
längerer Debatte wurde ſchließlich die Reſolution 
mit geringer Mehrheit abgelehnt. Die Verſamm⸗ 
lung trat ſodann in die Berathung der Anträge 
auf Bildung einer großen Handwerkerpartei ein, 
welche eigene Kandidaten für die Parlamente auf⸗ 
ſtellen reſp. nur für einen zünftleriſchen Kandidaten 
ſtimmen ſoll. Nach einer längeren Debatte 
lehnte die Verſammlung die Anträge auf Bil⸗ 
dung einer beſonderen Handwerkerpartei ab und 
nahm eine Reſolution Nagler⸗München an, in 
welcher die Handwerker aufgefordert werden, bei 
Wahlen für die Kandidaten der Zentrumspartei 
einzutreten, in Bezirken, wo ſolche Kandidaten 


fehlen, jedoch die Aufſtellung eigener Kandidaten 


zu betreiben oder ſich der Wahl zu enthalten. 
Darauf wurde der Handwerkertag geſchloſſen. 

— Die Entſchädig ung der 
Reichs unmittelbaren für die Ein⸗ 
führung der Einkommenſteuer wird nunmehr 


nach der „Schleſ. Ztg.“ durch Geſetz erfolgen. 


Die Megierung wird vorſchlagen, den 13 ½ fachen 
; der Einkommenſteuer als Entſchädigung 
ie Beſeitigung der Perſonalſteuerfreiheit 
zahlen. Die Häupter der in Betracht 
unden ſtandesherrlichen Häuſer wünſchen 
öhere Entſchädigung und machen geltend, 
eeé6nicht blos ihre perſönlichen, ſondern 
agnatiſche und fideikommiſſariſche Inter⸗ 
hen wahrzunehmen haben. 
Die Auslegung des Be⸗ 
igungsparagraphen im Preß⸗ 
se‘e% G11) wird immer mehr ausgedehnt. 
Je. It derſelbe nach dem „Hannov. Tagebl.“ 
— nn nn nd 


ſchwundene zu ſehen geglaubt, ſondern gerade⸗ 
aus nach der Villa de la Rocque. 

Diesmal wird er ſofort eingelaſſen. Ein 
Diener öffnet ihm die Thür des wohlbekannten 
kleinen Salons, in welchem die Herzogin ſich 
aufzuhalten pflegt. 

Marguerite — was ſie ſonſt niemals ge⸗ 
than — ſpringt bei Paolos Eintritt von ihrem 
Sitze auf und eilt ihm mit ausgeſtreckten 
Händen entgegen. Auf zwei Schritt Entfernung 
jedoch bleibt ſie plötzlich ſtehen und umklammert 
eine Seſſellehne. 

Paolo läßt ſich nicht einſchüchtern: die 
Hand, die ſich ihm ſchon entgegengeſtreckt 
hatte, will er auch faſſen und halten. Und er 
thut es. 

Glücklich, glücklich haben mich Ihre Zeilen 
gemacht!“ ſtammelt er. 

Die Herzogin macht ſich frei und geht 
auf ihren Platz zurück, dem Andern einen gegen⸗ 
überſtehenden Seſſel anweiſend. 

„Da Sie uns verlaſſen,“ ſagt ſie, „wollte 
ich Ihnen noch gute Wünſche auf die Reiſe 
mitgeben — da iſt doch nichts fo beglückendes 
daran. Wann fahren Sie?“ 

Dieſe Frage erinnert Aramonte daran, daß 
die Veranlaſſung ſeiner Abreiſe eigentlich weg⸗ 
gefallen. Das kann er jedoch nicht ſagen. So 
antwortet er: 

„Ich hatte heute Abend feſtgeſetzt, doch —“ 

„Allein, oder mit der Baronin Tratter?“ 

Der junge Mann wirft in heftiger Ueber⸗ 
raſchung den Kopf zurück: 

„Wie kommen Sie auf dieſe Idee!“ 

„Das iſt ſehr einfach. Wir fuhren heute 
Vormittag an Ihrer Villa vorbei — ich ſah 
die Dame eben durch das Gartenthor ſchlüpfen. 
— Schweigen Sie: es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß Sie leugnen werden, leugnen 
müſſen.“ 

„Wollen Sie einen Beweis, daß eine 
ſolche Doppelabreiſe, wie Sie mir dieſelbe zu⸗ 
muthen, nicht ſtattfinden ſoll? — Ich bleibe 
einfach hier.“ 

„Und She geſtorbener Onkel in Neapel?“ 

„Würde durch meine Ankunft auch nicht 
wieder lebendig.. Und was die Erb: 
ſchaftsangelegenheiten betrifft, kann mich mein 


durch das Oberlandesgericht in Celle bereits 
auf den Inſeratentheil angewandt worden. In 
dem betreffenden Erkenntniß wird der Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt, daß es für die dem Entgegnungs⸗ 
recht entſprechende Verpflichtung des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs gleichgiltig ſei, ob der 
Artikel in dem Inſeratentheil oder in dem ſoge⸗ 
nannten redaktionellen Theil des Blattes ent⸗ 
halten ſei, und zwar um ſo mehr, als die Ge⸗ 
fahren der Weiterverbreitung ebenſo gut ent⸗ 


ſtehen könnten, wenn der betreffende Artikel aus 


der Feder eines Dritten herrühre, als wenn er 
lediglich auf den Redakteur als Urheber zurück⸗ 
geführt werden könne. — Wenn ſolche Grund⸗ 
ſätze allgemein maßgebend werden ſollten, könnten 
wir zu merkwürdigen Zuſtänden kommen. Bei 
Schaffung des Preßgeſetzes hat offenbar Nie⸗ 
mand an eine ſolche Auslegung gedacht. Es 
wird deshalb wohl erforderlich ſein, daß der 
Reichstag ſich mit der Sache befaßt, damit das 


Preßgeſetz künftig richtig ausgelegt werde. 


— Zum Fall Baare. In Ergänzung 
der Mittheilung, daß Geheimrath Baare die 
Vorunterſuchung gegen ſich beantragt habe, wird 
aus Bochum unterm geſtrigen vom D.⸗B. H. be⸗ 
richtet, daß nach einem Schreiben des Erſten 
Staatsanwalts in Hamm an Redakteur Fusangel 
die Wiederaufnahme der Vorunterſuchung gegen 
Baare bereits am 13. Februar ſchon beſchloſſen 
worden war. 

— Zu den Verhaftungen und 


Hausſuchungen in Berlin ſchreibt man 


dem „Kl. Journ.“: Die Hauptveranlaſſung zu 


den zahlreichen Hausſuchungen und Verhaftungen 
in Berlin hat die Aachener Polizeidirektion ge⸗ 


geben, welche nach längerer Obſervation eines 
dortigen Anarchiſten bei demſelben hausſuchte 
und die Beweiſe dafür vorfand, daß derſelbe 
im Auftrage Londoner Anarchiſten von dieſen 


erhaltene Packete mit Schriften an einige Ber⸗ 
liner Adreſſen expedirt hatte. Von den in Berlin 
verhafteten Sozialiſten ſind 3 entlaſſen worden, 


er fih 10 noch in Unterſuchungshaft be⸗ 
nden. 

— Eine ſenſationelle Nachricht 
bringt das „Berl. Tagebl.“ nach einem offi⸗ 
ziöſen Pariſer Brief der Wiener „Pol. Korr.“, 
in welchem es heißt: Der deutſche Forſcher, 
Baron Gravenreuth in Kamerun, hat 
mit dem König von Dahomey Abmachungen 
bezüglich der Beiſtellung von Arbeitern ge⸗ 
troffen, in denen man nichts Anderes als einen 
mehr oder minder verkappten Sklaverei⸗ 
vertrag erblicken kann. Der genannte 
Forſcher hat vielleicht in der beiten Abſicht ge⸗ 
handelt, aber er hat dabei jedenfalls große 
Unerfahrenheit bewieſen. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat übrigens, wie verlautet, den Auftrag 
ertheilt, daß der mit dem König Behanzin abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag annullirt werde und daß 
ſolche Dinge ſich nicht mehr ereignen. 

— Unſere Kolonialſchwärmer 
können bekanntlich dem Reichskanzer v. Caprivi 
immer noch nicht das deutſch⸗engliſche Abkommen 
ee — ů — ———— — — 


Rechtsfreund vertreten. Ich bleibe in Mentone, 


ich bleibe — bei Ihnen,“ fügt er etwas leiſer 


hinzu. 

„Sie bleiben noch in Mentone? .“ 
Sie thut, als hätte ſie das letzte nicht gehört 
— „darum können Sie doch Abſchied von mir 
nehmen — denn wir reiſen ab. — Noch dieſe 
Woche, mein Mann hat es mir vor einer 
Stunde eröffnet.“ 

„Und wohin?“ 

„Nach Paris.“ 

„Das iſt nicht aus der Welt.“ 

„Ich verbiete Ihnen, mir zu folgen.“ 

„Paris iſt eine offene Stadt, Frau Her⸗ 
zogin.“ 

Nach einer Pauſe: 

„Das iſt nicht redlich, Aramonte, ich habe 
Sie zu mir beſchieden, um Ihr p. p. c. mit 
einem mündlichen Abſchied zu quittiren und Sie 
wollen nicht allein von hier nicht abreiſen, 
ſondern mir auch noch nachfahren. Dagegen 
verwahre ich mich.“ 

„Was Sie ſagen, klingt unfreundlich, und 
doch kann ich keinen Gram empfinden. Sie 
haben mich glücklich gemacht, indem Sie mich 
riefen und Sie machen mich glücklich, indem Sie 
mich verbannen wollen.“ 

„Eitler Menſch!“ 

Sie ſagt es ohne Bitterkeit und ihr Auge 
ruht mit Wohlgefallen auf Paolos Antlitz. 
Er bleibt ſtumm; aber ihren Blick auf⸗ 
fangend, erwidert er denſelben mit ſo 
ſteigernder Gluth, daß ſie unter dem heißen 
Strahl erbebt, erblaßt und nicht im Stande iſt, 
fortzuſchauen. 

Immer ſchwüler wird das herrſchende Still⸗ 
ſchweigen. Marguerites Herz klopft ſchnell und 
ſchneller. — 

Die Thür wird aufgeriſſen: 

„Guten Tag Liebſte! Ah — guten Tag, 
Cavaliere.“ 

„Die verwünſchte Störerin!“ denkt Ara⸗ 
monte, indem er ſich vor der Gräfin Helene 
de Flavigny verneigt. 

„Dich hat mein Schutzgeiſt geſchickt!“ denkt 
Marguerite, welche nicht ohne Aberglauben iſt; 
und laut: 

„Das iſt ſchön, daß Du zu mir kommſt! 


ſammlung abzuhalten. 
die Zugänge zum Koloſſeum beſetzt. 
iſt bisher nicht geſtört worden. 


Veſuvs 


vom 1. Juli 1890 vergeben. Anſcheinend um 
die Herren darüber zu beruhigen, daß fortan 
kein deutſches Schutzgebiet mehr gegen irgend 
ein anderes Fleckchen Erde vertauſcht werden 
ſoll, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem 
Leitartikel über unſere Kolonien: „In der 
Ueberzeugung jedes Deutſchen muß es wurzeln, 
daß an den Grenzen, wie ſie für unſere Beſitz⸗ 
ſphäre vor nun bald 2 Jahren vereinbart 
worden, unverrückbar feſtgehalten werden wird.“ 
— Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein! 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Bei der Erzherzogin Marie Valerie, der 
Tochter des Kaiſers von Oeſterreich, ſind, nach⸗ 


dem das Wochenbett bis zum Freitag ungeſtört 
geblieben war, Bronchitiserſcheinungen mit Fieber 
aufgetreten. 
bildete 
unteren Lungenlappen. 
iſt keineswegs beunruhigend, die Nahrungsauf⸗ 
nahme genügend. 


Hierauf zeigten ſich mäßig ausge⸗ 
Entzündungsheerde auf dem rechten 
Das Allgemeinbefinden 


Eine Nothſtandsvorlage iſt am Mittwoch im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht. In derſelben 


wurden 360 000 Gulden für die durch den 
Nothſtand betroffenen Gegenden der einzelnen 
Landestheile verlangt. 


Italien. 


Der Papſt iſt nach einem Telegramm des 


Pariſer „Eklair“ aus Ro m, chne akut krank 
zu ſein, ſo ſchwach und ſo niedergeſchlagen 
durch die zahlreichen Todesfälle unter den ihm 
naheſtehenden Prälaten, daß man im Vatikan das 


Schlimmſte befürchten. 

Beſchäftigungsloſe Arbeiter beabſichtigten am 
Mittwoch im Koloſſeum zu Rom eine Ber: 
Die Polizei hielt jedoch 
Die Ruhe 


Aus der Baſis des großen Kegels des 
ergießt ſich von Neuem ein 
Lavaſtrom gegen die Schlucht des Atrio del 
Cavallo. 

Spanien. 

Meldungen aus Madrid zufolge erhielt 
die Königin⸗Regentin Drohbriefe, in welchen 
König Alfons für die Hinrichtung in Keres 
verantwortlich gemacht wird. Derſelbe werde 
hierfür büßen müſſen. Es ſind umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige Anſchläge 
der Anarchiſten getroffen worden. Die Sozial⸗ 
demokraten wollen im ganzen Lande Ver⸗ 
ſammlungen veranſtalten, in welchen gegen die 
Republikaner und Anarchiſten Front gemacht 
werden ſoll. 

Frankreich. 

In Paris verlief der Beginn der 
Kammerſitzung am Dienstag ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall. Miniſter Conſtans trat, von vielen 
Freunden umgeben, in den Saal ein; Laur 
war nicht zugegen. Der Boulangiſt Richard 
brachte einen Antrag ein, dahin gehend, 


———— tel 
Da, ſetze Dich hierher .. Wo haſt Du Deinen 
Lord gelaſſen?“ 


„Der folgt mir auf dem Fuße ... er hat 


ſich nur unterwegs aufgehalten, um Pummy 


ein neues Halsband zu kaufen und — — er⸗ 
ſchrick nicht, Marguerite — bleiben Sie ernſt⸗ 
haft, Aramonte — und diesmal wird Lord 
Cartering in einer neuen Eigenſchaft hier auf⸗ 
treten.“ 

„Als dein Verlobter? — endlich!“ ruft die 
Herzogin lebhaft. 

„Du haſt's errathen.“ 

Aramonte verneigt ſich: 

„Meinen Glückwunſch, Gräfin.“ 

„Warum haſt Du mir das nicht — ſchon 
vorhin — beim Thore des Hotels Mentone — 
mitgetheilt?“ . 

„Weil es damals noch nicht geſchehen war. 
Wir waren da eben auf dem Wege zu Rumpel⸗ 
meyer. Dort nahmen wir Jedes ein Schälchen 
Eis und zwiſchen zwei Löffel Ananas und Erd⸗ 
beer hat er mich wieder einmal um meine 
Hand gebeten und mit einem Löffel Vanille im 
Munde habe ich ihm mein Ja zugenickt.“ 

„Ein ſüßer Auftritt,“ ſcherzt Marguerite. 

„Aber etwas kalt,“ bemerkt Paolo, indem 
er aufſteht, um ſich zu verabſchieden. Er iſt 
durchaus nicht in der Laune, den Beſuch des 
Neuverlobten abzuwarten. „Verzeihen Sie, 
meine Damen, daß ich mich noch vor Lord 
Carterings Ankunft entferne — aber ich habe 
einen dringenden Gang zu beſorgen ... Als 
Sie eintraten, Gräfin Flavigny, war ich eben 
im Begriffe, von der Herzogin Abſchied zu 
nehmen. — 

„Ach ja: Sie reiſen ab? So erzählte an 
einem Nachbartiſche bei Rumpelmeyer Ihr polni⸗ 
ſcher Freund ... Und wohin?“ 

„Nach Paris,“ antwortet Paolo mit einem 
feſten Blick auf Marguerite. 

Dieſe zuckt unmerklich mit den Achſeln: 

„Glückliche Reiſe denn,“ ſagt ſie, dem jungen 
Mann die Hand reichend. 7 

„O wir ſehen uns noch — ich reiſe nicht 
heute.“ Und mit einer tiefen Verbeugung vor 
den beiden Frauen, verläßt er das Zimmer. 


(Fortjegung folgt.) 


mit Rückſicht auf die Vertheuerung des E 
Lebensunterhalts in Folge der neuen Zölle 3. 
ein Minimum der Beamtengehälter feſtzuſetzen. 
Der Antragſteller verlangt die Dringlichkeit, 
welche mit 366 gegen 100 Stimmen abgelehnt 
wurde. Der Sozialiſt Lafargue brachte einen 
Antrag ein, die neuen Zolltarife für Lebens⸗ 
mittel abzuſchaffen. Meline proteſtirte dagegen, 
indem er betonte, die Abſicht Lafargue's ſei, 
das Volk aufzuwiegeln. 
Rußland. 

Nach Dorpat, welches bisher faſt gar 
kein Militär aufzuweiſen hatte, ſollen einem 
Telegramm der „Poſt“ zufolge, ein Korpsſtab, 
ein Regimentsſtab und zwei Bataillone verlegt 
werden. 

Serbien. 

Aus Belgrad meldet das „Wolff'ſche 
Bureau“: In der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen verlautet erneut von einer Umbildung 
des Kabinets. Mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen würden auch die Miniſter der Juſtiz 


und des Krieges aus der Regierung ſcheiden. 


Die Regierung ſoll nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm aus Belgrad ſich bemühen, 
die Demiſſion des Skupſchtina⸗Präſidenten 
Katitſch nicht vor die Skupſchtina zu bringen, 
ſie ſuche denſelben zu bewegen, Urlaub zu 
nehmen, um die Demiſſionsfrage zu umgehen, 
von deren Austragung ſie große Aufregung 


beſorge. 
Griechenland. 

Die Meldungen mehrerer Blätter, daß die 
diplomatiſchen Vertreter der proteſtantiſchen 
Mächte anläßlich der Unruhen im Piräus vom 
Sonntag Schritte unternommen hätten, wird von 
unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet; 
ebenſo unrichtig ſei die Behauptung, daß der 
Vorſtand der evangeliſchen Gemeinde in Piräus 
beabſichtige, den Schutz dieſer Mächte anzu⸗ 
rufen, denn der Vorſtand und die Gemeinde⸗ 
Mitglieder ſeien —— Unterthanen. 


en. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Nokahama, die Vorbereitungen für die 
Wahlen zum neuen japaneſiſchen Repräſentanten⸗ 
hauſe ſeien in vollem Gange. Zwiſchen den 
Anhängern der Regierung und denen der 
Oppoſition ſei ein ſehr harter Wahlkampf ent⸗ 
brannt, welcher bereits in den Städten Saga 
(Provinz Nizen) und Toſa zu ernſthaften Wahl⸗ 
kravallen geführt habe. 

— 


Vrovinfielles. 


Kulmſee, 17. Februar. (Ein ſauberes 
Kleeblatt) waren die beiden Kutſcher und der 
Schmied des Gutes Pluskowenz. Alle drei 
beſaßen das Vertrauen ihrer Herrſchaft im 
höchſten Grade, entpuppten ſich aber als raffi⸗ 
nirte Diebe. Der Obergärtner bemerkte un⸗ 
weit des Speichers friſche Spuren im Schnee 
und verſchüttetes Getreide. Er theilte ſeine 
Wahrnehmungen dem Oberinſpektor mit, und 
beide beſchloſſen, ſich auf die Lauer zu legen, 
um die Diebe zu ermitteln. Sie brauchten 
auch nicht lange zu warten: ſchon an einem 
der nächſten Abende wurden die beiden Kutſcher 
von ihnen ertappt, wie fie Getreide ſtahlen. 
Die Diebe geſtanden dem „Geſ.“ zufolge denn 
auch ein, daß ſie dies Geſchäft ſchon länger be⸗ 
trieben hätten, und gaben auch den Schmied 
als „Dritten im Bunde“ an. 

x Gollub, 17. Februar. (Beſitzverände⸗ 
rung.) Die dem Beſitzer Bukowski gehörige 
Beſitzung Kurpiacha mit einem Areal von 
10,582 Hektar, welches bis jetzt zur Gemeinde 
Mokrylaß gehörte, iſt von dieſer Gemeinde ab⸗ 
gezweigt und dem fiskaliſchen Gutsbezirke Ober⸗ 
förſterei Gollub zugeſchrieben. An Stelle deſſen 
hat Herr Bukowski von jenem fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirke ein 0,298 kleineres Areal erhalten, dieſes 
iſt mit der Gemeinde Mokrylaß vereinigt worden. 

© Löbau, 17. Februar. (Verſchiedenes.) 
Zu Vorſtehern der hieſigen Synagogengemeinde 
wurden die Herren Ernſt Michaelis und Salomon 
Goldſtandt auf die Zeit vom 1. April 1892 
bis 1. April 1898 gewählt, ebenſo zu Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertretern die Herren Samuel Roſen⸗ 
berg, Moritz Götz und Leopold Boß. Die Wahl 
ſämmtlicher Herren iſt durch den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten beſtätigt worden. — Dem 
Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Bürgerſchaft iſt 
es zu danken, daß die vor einigen Wochen 
geplante Suppenküche heute eröffnet werden 
konnte. Ein großer Theil der die hieſige 
Volksſchule beſuchenden armen Kinder erhält 
täglich warmes Mittagbrod. — Geſtern Abend 
brach in dem nahegelegenen Orte Mortung 
Feuer aus. — Der Lehrerverein „Löbau und 
Umgegend“ nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung 
Stellung zum Volksſchulgeſetzentwurfe. Die 
Wünſche der Lehrerſchaft bezüglich ihrer mate⸗ 
riellen Beſſerſtellung wurden in fünf Punkten 
zuſammengefaßt und dem Vorſtande des „Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins“ zur weiteren 
Veranlaſſung unterbreitet. 

Stuhm, 16. Februar. (Ein Unfall) der 
andern Leuten zur Warnung dienen möge, er⸗ 
eignete ſich dem „Geſ.“ zufolge geſtern auf dem 
Gute Vorwerk Barlewitz. Ein Knecht hatte die 
üble Angewohnheit, die Pferde mitunter ohne 
Grund zu ſchlagen. Heute that er daſſelbe; 


das gemißhandelte Pferd warf feinen Peiniger 


ab und er brach dabei einen Arm. Quälet nie 


ein Thier zum Scherz! 

Karthaus, 17. Februar. (Mord.) Die 
Nachricht, daß der Eigenthümerſohn Wika aus 
Moiſchewskahutta, der vor etwa 8 Tagen ſeinen 
Stiefvater Kotlowski durch 6 Meſſerſtiche ge: 
tödtet hatte und dann geflohen war, jetzt als 
Leiche an einem Baume hängend gefunden wor⸗ 
den ſei, beruht nach der „D. 8." auf einem 
falſchen Gerücht. Wika hat ſich durchaus nicht 
erhängt, ſondern er iſt geſtern Nachmittags in 
dem Dorfe Miechuczyn (in deſſen Nähe er den 
Mord verübt) ermittelt und verhaftet worden. 


Gegenwärtig befindet er ſich bereits im hieſigen 


Amtsgerichtsgefängniß. Ob die aufgetauchte 
Vermuthung, daß W. von der eigenen Mutter 
zu der Unthat angeſtiftet worden ſei, ſich be⸗ 
ſtätigen wird, muß angeſichts der nun erſt be⸗ 
ginnenden Unterſuchung dahingeſtellt bleiben. 
Pr. Friedland, 17. Febr. (Vom Pro⸗ 
gymnaſium.) Das hieſige Progymnaſium ver⸗ 
liert vom 1. April d. Is. die Oberſekunda. 
Die Stadt zahlt an den Staat, welcher die 
Schule jetzt im Beſitz hat, jährlich 8000 Mk. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war man nun einſtimmig der Anſicht, daß der 
Staat durch das Eingehenlaſſen der Oberſekunda 
den Vertrag verletzt habe und die Stadt in 
Folge deſſen zur Streichung der 8000 Mk. 
berechtigt ſei. Bis zur Erledigung des Streites 
ſollen die 8000 Mk. ſicher hinterlegt werden. 
Elbing, 17. Februar. (Das Weichſel⸗ 
Nogat⸗Delta) feiert in dieſem Jahre das 600⸗ 
jährige Jubiläum ſeiner Kultivirung. Der 
Landmeiſter Meinhart v. Querfurt hat das 
Verdienſt, 1292 die Anregung zur Weichſel⸗ 


Mund Nogateindämmung gegeben zu haben. Wie 


Rom nicht an einem Tage erbaut worden iſt, 
ſo ſind auch die Rieſendämme dieſer Ströme erſt 
im Laufe der Jahrhunderte zur heutigen Be⸗ 
ſchaffenheit gekommen. 
Königsberg, 17. Februar. (Piſtolen⸗ 
duell.) Im vorigen Jahre hatte ein hieſiger 
Gerichtsaſſeſſor einen Wortwechſel mit einem 
Referendar aus Gießen, welcher in Beleidigungen 
überging, die ſchließlich eine Forderung auf 
Piſtolen zur Folge hatten. Der Ehrenhandel 
wurde an einer einſamen Stelle des Waldes 
bei Trenk ausgefochten, verlief aber unblutig. 
Deſſen ungeachtet wurde gegen Beide Anklage 
wegen Zweikampfes und gegen den Kartellträger 
wegen Hilfeleiſtung erhoben. Dieſe Verhandlung 
endigte vor der hieſigen Strafkammer mit der 
Verurtheilung beider Duellanten zu einer 
Feſtungsſtrafe von drei Monaten, während der 
Kartellträger, weil er bemüht geweſen war, die 
Streitenden zu verſöhnen, freigeſprochen wurde. 
Inſterburg, 16. Februar. (Raubanfall.) 
Der Fleiſchergeſelle H. von hier begab ſich 
Montag Abend etwa 8 Uhr durch den Stadt: 
park, um von der Gartenſtraße nach der Feld⸗ 
ſtraße zu gelangen, und wählte dazu den längs 
dem Garten des Oberbürgermeiſters bis zum 
Tunnel führenden Fußweg. Auf dieſem Wege 
begegnete ihm ein unbekannter, etwa 25 Jahre 
alter Mann, welcher ihn ſofort anrempelte und 
ihm demnächſt mit einem Knüttel einen Hieb 
über den Kopf verſetzte, der ihn beſinnungslos 
hinſtreckte. Als H. nach einer Weile wieder 
zum Bewußtſein kam, vermißte er ſofort ſeine 
ſilberne Remontoiruhr nebſt Haarkette. Die von 
ihm aufgenommene Verfolgung des Räubers 
blieb erfolglos. Dagegen iſt der „O. V.“ zu⸗ 
folge heute Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ein Mann verhaftet worden, der ſich Hartmann 
nennt und die geraubte Uhr heute in einem 
Uhrengeſchäft verſetzen wollte. Der Verhaftete 
giebt an die Uhr gefunden zu haben. 
Gneſen, 16. Febr. (Beſitzwechſel.) Die 
Friedrichs ⸗ Heilquelle nebſt dem Badehauſe iſt, 
der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, in der am Freitag 
ſtattgehabten Zwangsverſteigerung für das Meiſt⸗ 
gebot von 18 000 Mk. in das Eigenthum des 
Regierungsaſſeſſors Friedberg aus Poſen über⸗ 
gegangen. Auch das Wohnhaus wurde am Frei⸗ 
tag verſteigert; daſſelbe hat Kaufmann Kſinski 
aus Poſen für 65 800 Mk. erſtanden. 
Gneſen, 17. Februar. (Ein bedauerlicher 
Unglückfall) ereignete ſich, der „Gneſ Ztg.“ 
zufolge, am Montag Abend in der Poſener⸗ 
ſtraße. Als ſich ein Lehrling des Kaufmanns 
G. in den Hof begab, um mit dem Hausfnecht 


ein gefülltes Faß Petroleum in den Keller zu 


ſchaffen, fand er das Faß in dem Hofe nicht 
mehr vor, wohl aber im Keller, neben demſelben 


= ittel: W ’ 
kinen großen Saustturladen! M rseie 13. & eitanen Dorbartere. 
Fe Slate, Belle Ride and 

u ben Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
S 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre-Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Näheres bi, . Keil, 
Eliſabethſtraße 14 

find 1 große Wohnung beſtehend aus 

5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 

I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 

aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 

II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. H. Safian, Culmerſtr. 


aber auch den Knecht am Boden liegend und 
Schmerzenslaute von ſich gebend. Ein ſogleich 
herbeigerufener Arzt ſtellte einen Bruch der 
Wirbelſäule feſt und wird an dem Aufkommen 
des Arbeiters gezweifelt. Derſelbe war nicht 
mehr imſtande, eine Schilderung des Unfalls 
zu geben, angenommen wird jedoch, daß er 
dem ausdrücklichen Verbot des Geſchäftsinhabers 
zuwider verſucht hat, das ſchwere Faß allein 
hinunter zu rollen, wobei er verunglückte. 
Poſen, 16. Febr. (Ein japaniſcher Major) 
und Attachee der japaniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, welcher die Reiſe von Berlin nach ſeiner 
Heimath zu Pferde zurücklegen will, iſt geſtern 
Abend auf ſeinem Diſtanzritt hier eingetroffen 
und hat im Mylius'ſchen Hotel Quartier ge⸗ 
nommen. Er wird heute hier einen Ruhetag 
halten und morgen früh ſeinen Ritt fortſetzen. 
——— — —— —ä— FE Ba TE N EEE 


Lokales. 
Thorn, den 18. Februar. 


— [Erweiterung der Feſtungs⸗ 

anlagen.] Die durch Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 1. Februar 1873 in Aus⸗ 
ſicht genommene Erweiterung der Feſtungsan⸗ 
lagen Thorn iſt nach Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums zum Abſchluß gelangt. 
[Zum Berechtigungsweſen] 
wird im „Reichsanzeiger“ darauf aufmerkſam 
gemacht, daß behufs Erwerbung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigung zum einjährigen Dienſt für 
Oſtern d. J. das Beſtehen einer Abſchlußprüfung 
nicht erforderlich iſt, ſondern in dieſem Termine 
dafür die Verſetzung nach Ober⸗Sekunda in der 
bisherigen Weiſe genügt, daß dagegen Schüler, 
welche Oſtern d. J. an einer Nicht⸗Vollanſtalt 
nach Ober⸗Sekunda verſetzt ſind und die Reife 
für Prima ſpäter erlangen wollen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Vollanſtalt aufſuchen müſſen. — 
In betreff des Berechtigungsweſens für den 
Subalterndienſt ſoll für die Uebergangszeit in 
dieſem April nach Maßgabe der Abſchlußprüfung 
vom 6. Januar d. J. eine Prüfung abgehalten 
werden für diejenigen Schüler, welche einen 
ſechsjährigen Schulkurſus an einer bisher ſieben⸗ 
jährigen Anſtalt durchgemacht haben und die 
Berechtigung durch die Abiturientenprüfung 
dieſer Anſtalt nicht mehr erlangen können, weil 
mit Oſtern dieſes Jahres die Ober⸗Sekunden 
der ſiebenjährigen Anſtalten eingehen. 

— [Portofreiheit für Militär 
Invaliden.] Die an Reichs⸗Zivilbehörden 
bezw. an Militär⸗ und Marine = Behörden ge- 
richteten Geſuche der Invaliden vom Feldwebel 
abwärts in Invalidenangelegenheiten, ſowie die 
an unmittelbare "Staats: oder Reichsbehörden 
gerichteten dergleichen Geſuche werden ſtets porto⸗ 
frei befördert. 

— [Der Verkauf vonPflaſtern 

und Salben ꝛc.,] welche nach § 1 der 
Verordnung, betreffend den Verkehr mit Arznei⸗ 
mitteln, vom 27. Januar 1890 als Heilmittel 
nur in Apotheken verkauft werden dürfen, ſeitens 
eines Drogiſten iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, nur dann ſtrafbar, wenn feſt⸗ 
ſteht, daß der Drogiſt dieſe — auch für andere 
Zwecke dienenden — Zubereitungen als Heil⸗ 
mittel verkauft hat. 
Wenn durch Naturereig⸗ 
niſſe] oder andere unabwendbare Zufälle eine 
Partei verhindert worden iſt, eine Nothfriſt ein⸗ 
zuhalten, jo iſt ihr nach § 211 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung auf Antrag die Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand zu ertheilen. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht 
ausgeſprochen, daß die durch das Dazwiſchen⸗ 
treten von öffentlichen Feiertagen verurſachte 
Verſäumniß der Nothfriſt nicht als auf einem 
unabwendbaren Zufall beruhend zu erachten iſt 
und demzufolge kein Recht auf Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand gewährt. 

— [Zur Lage des Getreide⸗ 
marktes! am hieſigen Platze am 16. Februar. 
Auf den Lägern befanden ſich 197 To. Weizen, 
354 To. Roggen. Auf Grund erfolgter Ab⸗ 
ſchlüſſe waren hierher zu liefern 150 To. 
Weizen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe 
von 195 —210 M., 80 To. Roggen aus dem 
Inlande per ſofort zum Preiſe von 205 bis 
212 M. Das Getreidegeſchäft iſt unverändert 
ſtill, die Landwirthe, Händler und Mühlen be⸗ 
harren bei ihrer abwartenden Haltung. 

— [Im Königlichen Gymnaſium] 
beginnen nächſten Dienstag, den 23. d. Mts. 
die ſchriftlichen Arbeiten zur Abiturientenprüfung. 


meinem Hauſe, 
mmer, helle Küche und 


ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6 ½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Paulinerſtr. 2, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
3 Balkonwohnung mit Zubeh. 
Kleine zu vermiethen Hoheſtraße 7. 
2 9 8 Küche u. Zubeh., ſowie ein möbl. 
immer zu vermiethen Strobandſtr. 11. 


1 Wohnung, 


zu vermiethen bei A. Schinauer, Mocker. 


Die III. Etage, 


vom 1. April zu vermiethen. 


Th. Sponnagel'ſche Bierbrauerei. 
miethen. II Etage und Parterre Wohnung zu 


vermiethen. 


— [Der deutſche Werkmeiſter⸗ 
Verband, deſſen Einrichtungen in ſteigen⸗ 
der Feſtigung und ſegensreicher Entfaltung ver⸗ 
blieben, hat ſich auch im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre einer erfreulichen Zunahme anerkennender 
Theilnahme ſeitens der Prinzipalität zu erfreuen 
gehabt, welche mehrfach in Verleihung der 
Ehrenmitgliedſchaft an hervorragende Großin⸗ 
duſtrielle ſeitens der Bezirksvereine gebührende 
Anerkennung fand. Der Stellennach⸗ 
weis des Verbandes wurde in 307 Fällen 
in Anſpruch genommen, und in 46 Fällen wur⸗ 
den den Suchenden paſſende Stellen vermittelt. 
Die Unterſtützungskaſſe für Mitglieder bewilligte 
im Jahre 1891 359 Geſuche mit 26 245 Mk., 
während 106 Geſuche abgelehnt werden mußten. 
Für Wittwen und Waiſen wurden 528 Geſuche 
mit 25 990 Mk. bewilligt und entfallen ſomit 
auf jedes Geſuch 49 Mk. Die Werk⸗ 
meiſterzeitung wird ſeitens größter 
Firmen vorzugsweiſe als Inſertionsorgan be⸗ 
nutzt. Das Vermögen der Sterbekaſſe 
iſt auf 285 092 Mk. angewachſen und es wurden 
aus derſelben im vergangenen Geſchäftsjahre 
164 700 Mk. an Sterbegeldern bewilligt. Die 
Zahl der Bezirksvereine des deut⸗ 
ſchen Werkmeiſterverbandes iſt auf 504 geſtiegen. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmoniel!] veranſtaltete geſtern 
Abend einen Herrenabend, welcher in allen 
ſeinen Theilen ein durchaus gelungener war. 
Die Kouplets, Lieder, Vorträge und Auf⸗ 
führungen, in ihrer Mannigfaltigkeit und Komik 
vortrefflich dargeſtellt, entfeſſelten einen wahren 
Lachſturm von Seiten aller Zuhörer. Wir er⸗ 
wähnen noch die beiden allgemeinen Lieder, 
deren Verfaſſer nicht genannt ſein wollten; auch 
dieſe trugen zur fröhlichen Stimmung das ihrige 
bei. Erſt beim Morgengrauen trennte man ſich 
mit dem Bewußtſein, einen recht vergnügten 
Abend verlebt zu haben. 

[Die Photographie,] die 
nicht mehr handwerksmäßig, ſondern künſtleriſch 
betrieben wird, hat es zu einem erſtaunlich 
hohen Grade der Entwickelung gebracht. Der 
Photograph muß heutzutage Künſtler ſein, und 
in welchem Grade er dies ſein kann, beweiſt 
das hieſige Atelier von L. Baſilius, deſſen 
Leiſtungen eine hohe photographiſche Technik 
bekunden. Man kann auf dieſelben mit Recht 
den Ausſpruch anwenden, daß der Photograph 
„mit den Lichtſtrahlen male“. 

— [Aufgehoben iſt die Sperre der 
wegen Verdachts der Rotzkrankheit unter Ob⸗ 
ſervation geſtellten Pferde des Gutsbeſitzers 
Joſeph Modrzejewski zu Gut Czernewitz. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breitenſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] iſt heute 
nichts Neues zu melden; bei fortdauernd 
ſtarkem Eisgange fällt das Waſſer noch immer. 
Heutiger Waſſerſtand 0,74 Meter. 


Kleine Chronik. 


»Wieder ein durchgebrannter Bankier. 
Der Bankier und Getreidehändler Richter aus Ditters⸗ 
bach (Königreich Sachſen) iſt unter Zurücklaſſung von 
einer halben Million Paſſiven und 100 000 M. Wechſel⸗ 
Fälſchungen flüchtig geworden. Die Zittauer, Löbauer 
und Bernſtädter Gegend, wo er eine Art Dachauer 
Bank re hatte, iſt ſchwer betroffen. In Dresden 
hat ſich Richter entleibt. 

— . ———— 


Subhaſtationen. 


Inowrazlaw. Grundſtücke des Maurers Thomas 
Majewski. Fläche des Grundſtückes Nr. 37/38: 
6 Ar 30 qm, Gebäudeſteuer - Nutzungswerth 
375 M., Fläche des Grundſtücks Nr. 543: 
0,25,80 Hektar, Reinertrag 3,03 Thaler. Termin 
am 6. April er., Vorm. 10 Uhr vor dem Königl. 
Amtsgericht. Bedingungen in der Gerichts 
ſchreiberei einzuſehen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Februar 1892, 

Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert, 114/7 Pfd. klamm 188/92 M., 

120/ Pfd. hell 194/8 M., 125/8 Pfd. hell 202/5 
Mi.. feiner über Notiz. 
Roggen matt, je nach Qualität, 195 - 205 M. 
Gerſte Brauwaare 165 —176 M., feinſte Waare 

über Notiz. 
Hafer 151—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


iſt in 1 
romberger Vorſtadt, 


In Morker 


von. 5—6 Zimmern geſucht. 


poitlagernd. 


4 Zimmer u. Zubeh, 
ſofort oder 1. April 


Neuſtädtiſcher 
Markt 5, iſt 


Zu Bee zu vermiethen. 


kl. Familienwohnung, Kl. Mocker 22, 
an der Chauſſee zu vermiethen. 

oder einer der Vor; 
ſtädte eine Wohnung 
Offerten mit 
Preisangabe unter Nx. 100 Inowrazlaw 


1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſeriettung, zu vermiethen. 
A. Burcezykowski, Gerberſtr. 18. 


Eins Wohnung von 4 Stub., 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen mit geräumigem Zur 
Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 18. Februar. 


Fonds behauptet. 172.92. 
Ruſſiſche Banknoten 4 201,00] 200,50 
Warſchau d Tage 200,75 200,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,700 99,00 
Pr. 40% Conſols Es 106,60| 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% 63,50] 63,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,50] 60,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼%% neul. II. 95,20 95,0 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 185,00] 185,00 

Defterr. Creditaktien 169,75] 170,00 

Oeſterr. Banknoten 8 172,50 172,75 

Weizen: April-Mai . 205,00] 204,00 

Mai⸗Juni 206.50 205,75 

Loco in NewYork 1.41. 18 

8/0 7% 

Roggen: loco 212.00] 211,00 
April-Mai 215,20 214,00 

Mai⸗Juni 212,00] 210,75 

Juni-Juli 209,00 208,90 

Rüböl: April⸗Mai 56,00 55,80 
Juli⸗Auguſt 55,701 55,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,50] 64,80 
do. mit 70 M. do. 45,70 45,40 

April-Mai 70er 46 30] 46,00 

Sept.⸗Okt. 70er 47,20| 46,80 


Wechſel⸗Diskont 38; Vombard:Zintfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,25 „ —.— 
Februar D Te ya 

Pu e e 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 18. Februar 1892. 
Auftrieb 326 Schweine, darunter 12 fette, die mit 
34—36 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere Schlachtſchweine 30—33 M. erzielten, 
— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 18. . 5 Dem 
parlamentariſchen Eſſen bei Caprivi 
wohnten das Abgeordnetenhaus: Brä- 
ſidium, die Mitglieder der Schulkom⸗ 
miſſion und die Miniſter bei. Der 
Kaiſer, welcher um 6 Uhr mit Prinz 
Heinrich eintraf, war bei Tiſche ſehr 
angeregt und führte nach Tiſch eine 
ſehr lebhafte Unterhaltung über die 
verſchiedenſten Gegenſtände, wie aber 
verlautet, über kein politiſches Thema. 
Er kehrte nach 12 Uhr nach dem 
Schloſſe zurück. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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I 


JLLODIN entfernt jeden üblen Geruch, ob 
von Tabak, Speisen, schlechten 
Zähnen oder aus dem Magen herrührend. Dep.: 
Raths-Apotheke. 


— Lu 


Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände 
wie Schnupfen, Huſten, Heiferfeit, Answurf ꝛc. 
beruhen auf einem entzündlichen Zuſtand der Schleim⸗ 
häute der Luftwege und nur ein Mittel, welches wie 
die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen im Stande 
iſt, den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit oft 
ſchon nach wenigen Stunden zu beſeitigen, wird auch 
das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden 
Huſten, die Heiſerkeit 2c. entfernen. Die Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen (mit Chocolade überzogen 
und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen) 
find in den meiſten Apotheken a Doſe M. I erhältlich, 
doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband 
jeder Doſe den Namenszug des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger trägt. 


Vorzug vor allen anderen Toilette - Seifen 
verdient die 


Doering’s Seife mit der Eule 
in. ihrer. Wirkung Haul l flag Teint unübertroffen, 


auf Schönheit der sie ist bei 
billigem Preis, nur 40 Pig. per Stück, die beste 
Seife der Welt. Zu haben in Thorn bei 
Anders & Co. Brückenſtr.; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Itſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Y db die 2 Gta iſt vom 1. April 1892 


miethen. Werner. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill, z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 

eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. 


Küche für 


Seidene Grenadines, Crepe de 


ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 


Kölner Dombau⸗Lotterie. Artushof. 


Ziehung ſchon am 18. Februar cr., Haupt. leute Freitag, den 19. Februar 1892: 


gewinn: 1255 75900, er 15000. E . 
Yur baares Geld! “ 
Original-Looſe: ½ a Mt. 3,50, ½ Antheil Kammermusik-Soirée 
a Mk. unter Mitwirkung 
eines hiesigen geschätzten Dilettanten 


2,.—, ½ a „ 1.—. 
Die Hauptagentur: 

und des Tenoristen der Königlichen 

Hochschule zu Berlin 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Ziehung 20. Februar 1892. 


RREEEIEER DT BENETETELTNEL SITES EEE TEE FRESSEN EREEBESTETTETEN 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


z Heute Vormittag 2 Uhr 

entſchlief ſanft unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, verwittwete 
Frau Oberförſter 


Aline Ehm, 


geb. Schmeichel, 
im noch nicht vollendeten 58. Lebens⸗ 


Ehelnohne 1 rien Schiller⸗ Au Sv erk au Schiller⸗ — Ankauf überall geſetzlich geſtattet. 2 Herrn Hermann Kirchner. 
Thorn, den 18. Februar 1892. ſtraße 17. a s ſtraße 17. 5 Stadt Parletta pie 4 Friedemann. Schallinatus. 
112 ee le Obawı . 5 In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗] 2 tt 2 Milli 7 Mil- 2 Numm. Billets zu der heute 
Roderich Ehm | räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen & er 19° 17 655 299050 59 0900. U 8 | stattfindenden 2 Soe. 
Die Beerdigung findet Sonntag 4 wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung! 2 193000 30005 N Ei auf 8 Vorverkauf in der Buchhandlung des 

den 21. d Mts., Nachmittags 3 Uhr die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts. S 1 5 — D 2 lisa 1757 32 Herrn E. F. Schwartz und an der “ 

vom Trauerhauſe aus ftatt (Landſchuhen. Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 3 30 Pfg Porte a Nach gewinn. I S | Kasse » 1,50 Mk. Stehplatz 1,00 Mk. 
> und Filzſchuhen 2c. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem] Big. ats 2 Rane e Ben ER —————ů —- — 

Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von nn o-gratiß. Aufträge umgehen 2 Freitag pp 10 Tehrnar 1899 

heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große erbeten an Non y . 5 


Koksverkauf. 


Um den vorhandenen Beſtand zu räumen, 
verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres 


Koks mit 80 Pf. den Ctr. 


Inshausbringen wird innerhalb der Stadt 
mit 10 Pf., nach den Vorſtädten mit 15 
bis 20 Pf. der Gtr. berechnet. 

Thorn, den 15. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung 
Mit Bezugnahme auf die Bekannt» 
machung des Herrn Reichskanzlers vom 
1. Februar 1873 — Reichsgeſetzblatt 1873 
Nr. 3 — wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß des Publikums gebracht, daß die 
Erweiterung der Rayons der Feſtung 
Thorn zum Abſchluß gelangt iſt. 
Thorn, den 15. Februar 1892. 
Königliche Kommandantur.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 17. Februar 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte 


von 1,50 Mk. an, Schürzen 
eine große Puppe, 3 Did. 
Litze und vieles andere, a 


Wäſcheknöpfe, 3 


Tapeten, 


Weſten, Jacken und Hoſen von 2 
Socken und Strümpfe von 50 Pf an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk., Fell⸗Muffen 
von 30 Pf. an. 


Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 


Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Hätkellitzen, ½ Dyd. ſchwere Eßlöffel 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſeh 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


in den neuesten Mustern, empfiehlt billigst 


Tapeten- Ul 
G. Schnäpel, Hulmacher, ET 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, | 


empfihlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz⸗ 
hut⸗Reparaturen. 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Mk. an, geſtr. 


—.— je 1 805 er F 

näule Zwirn, 1 Stück Band, nur oder 2 2 

3 3 Rollen Maſchinen⸗ M Ar le K aıser „ 

r billig. Elisabethstrasse 5, II. 
Damentoiletten 


J. Sellner, wol und! 
Farbeuhandlung, Grerechtestr. MarthaHaencke, Modiſtin, 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen - Wü 
auf Neu! 

echt in 10 Minuten. 


ricotagen. 


Eine 
einträgliche 
ist zu vergeben. 


Agentur 


V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


Als Modistin pft Fal 


u. Tanfectionsſachen 


fertigt modern, geſchmackvoll und gutſitzend an 
Eulmer- 
ſtraßc 8. 


Piürberel, Garderoben- und 
äscherei 
Schwarz auf Glac6handschuhe 
5 für Strümpfe und 


A. Hiller, Schillerſtr. 
c e e eee 


Branchenkenntniss 
nicht erforderlich. Nur solche Per- 


Abends 6 Uhr 
in der Aula des Königlichen Gymnasiums: 


Oeffentliche Sitzung 
des Coppernikus⸗Vereins 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Feſtvortrag: „Ueber Traumleben.“ 
(Herr Töchterſchul⸗Direltor Schulz.) 
Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 


Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Radfahrer-Verein ‚Vorwärts‘ 


Jeden Donnerstag Abend: 


Zwangloſes Beifammenfein 
in Arenz Hötel. 


Die ordentliche 


Generalverſammlung 
der Thorner Credit - Gesellschaft 


d. Prowe & Co. 


9 findet 

Freitag, den 19. Februar er., 
a 8 Uhr Abends, 
in den Geſchäftsräumen ſtatt. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thoru. 


sonen, die eine ausgedehnte Be- 
kanntschaft haben, wollen sich unter 
D. Z. 222 an Rudolf Mosse, Berlin, 
schriftlich melden. Besonders für 
Reisende ünd kleinere Kaufleute 
dürfte diese Vertretung geeignetsein. 


Agenten geſucht. 


Eine leiſtungsfähige Firma reichverzierter 
Altdeutſcher Steinzeugwaaren ſucht 
tüchtige Agenten gegen gute Proviſion. 
Offerten unter J. ©. 7298 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


. w Di Tre ˖ — 
Eine ältere leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Genietete Fiſchbauchträger für bisleller⸗Welblecharbeilen, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Br 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts. 

iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter 
gemeinſchaft unter Nr. 213 eingetragen, 

daß der Kaufmann Leopold Hirsch- 

feld in Thorn für ſeine Ehe mit 
Lucie, geborene Alter, durch Vertrag 

de dato Danzig, den 15. Januar 1892 

die Gemeinſchaft der Güter und des 

| Erwerbes mit der Beſtimmung aus- 
2 geſchloſſen hat, daß das von der Ehe⸗ 
; frau einzubringende, ſowie das während 


der Ehe durch Erbſchaften, Glücksfälle, 
Schenkungen, oder ſonſt zu erwerbende 


Vermögen die Natur des Vorbehaltenen 


haben ſoll. 
Thorn, den 8. Februar 1892. 
Königliches Amtsgericht . 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 212 eingetragen, 
daß der Kaufmann Andreas Krajewski 
in Thorn für ſeine Ehe mit Hedwig, 
geborene von Bartkowska, durch Ver: 
trag de dato Mewe, den 7. Februar 1890 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das Vermögen der 
Ehefrau, und zwar ſowohl dasjenige, 
welches ſie in die Ehe eingebracht hat, 
als auch dasjenige, welches ſie während 
derſelben durch Erbſchaften, Vermächt⸗ 
niſſe, Schenkungen, Glücksfälle, oder 
auf ſonſtige Art erwirbt, die Eigenſchaft 
des geſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der pro 1892/93 zum 
Betriebe der Königl. Saline Inowrazlaw 
erforderlichen: 

1. Holzmaterialien, 2. Eifenmate- 
rialien, 3. Chamotteſteine, 4. Debits · 
Materialien (Eiſenoryd, Plomben, 
Plombenſchnur,) 2 . 
ſoll Mittwoch, den 9. März d. . 
Vormittags 10 Uthr, im Amtslokale des 
unterzeichneten Salzamtes vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Materialien-Lieferung“ werden bis zur 
Terminsſtunde entgegengenommen. Die be 
ſonderen Lieferungsbedingungen, ſowie be⸗ 
ſondere Verzeichniſſe der einzelnen Materialien 
können in der Salzamts⸗Regiſtratur während 
der Amtsſtunden eingeſehen, oder gegen 
Erſtattung von je 60 Pf. Schreibgebühren, 
in Abſchrift bezogen werden. 
Inowrazlaw, den 8. Februar 1892. 


Königliches Salzamt. 
Für Gärtner! 


Ein gr. Obſt· u. Gemüſegarten mit Woh · 
nung auf Mocker Nr. 22 (bei Rohdies), 


iſt auf längere Zeit billig zu verpachten. 
Gasthaus u. Schmiede, 


alles in gutem Zuſtande, von ſofort zu 
verpachten. 
Wwe. Heise, Gr. Neſſau. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.- 


Gebrüder 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


0 ark auf ein hieſiges Grund ⸗ 


0 ſtück werden p. 1. April 

zu cediren geſucht. Zu erfragen bei 

werden von ſogl. 

0 Mk oder per 1. April 

A. 29 aufeinGrundſtück 

hint. 12000 I cediren geſucht. Verſich. 
m. 19500 Mk. Näher. in der Exped. d. Ztg. 

Die in unſerem Hauſe ſeit mehreren 

Jahren betriebene } 


peiſewirthſchaft und 
Bieransſchank, 


verbunden mit Wohnung, iſt vom 1. März 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 
DER 2 3 
EZ Laden = 


mit angrenzender Wohnung ift vom 
1. April 1892 zu vermiethen Schilferftr. 17. 
Zu erfragen bei Julius Lange, 2 Trp. 
e Entree, helle Küche u 
3 Zimmer, Zubehör billig zu ver ⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
1 Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Wohn., 4 am Entree, gr. helle Küchen. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernitusſtr. 24 it eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
I Stube, Kabinet, Küche J. b Gulmerftr. 11. 
Baperffraße 10 ift die bisher vom Herrn 
Rentier v. Capaki bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


mzugshalber eine Wohnung, 


pl 5 Zimmer nebft Zubehör, Wrom- 


berger Vorſtadt, I. Linie, 
per {of od. per 1. April billigſt zu vermiethen 


Qt 


Villa Pastor, II. Etage, 


Bau-, Stahl- und Janin 


2 
n chlesien. 
Glöckner. 


Durch den Tod meiner Tochter, wie 
auch meines vorgerückten Alters wegen 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
geben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſtenpreis. 

Das Haus iſt zu verkaufen. „ 

Heinrich Seelig. 


Postschule Bromberg. 


poſtlagernd Danzig. 


Buchhalter, 


Schöne blühende 


Topfpflanzen 
in großer Auswahl ſind billig zu haben im 
Botanischen Garten. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Große herrſchaftl. Wohnung 
iſt Coppernikusſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel: und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen bei Ferdinand Leetz. 

ohnung, 7 Zim. u. Zub., a. getheilt, a. 

W. a. dene z. v. Bayer, Mocker. 

Cuumbeſtr: 12, 3 Tr. 3 Zim. nebſt Zub. 

v. ſogl. bill. 3. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 

1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 

Fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 

ohne Weliſtgung zu vermiethen 
erſtraße 1, 2 Treppen. 


Jun 
Ein möbl. Zimmer ans 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 


vermiethen 3 Gerechteſtraße 6, I Treppe. 
G möbl. Zimmer mit Kabinet zu 

haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 

Möbi Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zimmer, nach vorne, mit oder ohne 
Beköſtig zu verm. Bäckerſtr. 11. 2 Trp. 

1 möbl. Fim. auf Wunſch a. Aab. u. Burſchen 

gelaß v. 1. März z. verm. Schillerſtr. 12, 2 Er. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 

zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
Eine Nemife, parterre gelegen, 

vermiethen Breiteſtraße 455. 

Schillerſtraße 

iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 

Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


[ſucht durch 


J. Heiser, 
Inſterburg. 


Freimarke erbeten. 


kann ſich melden bei 


Mocker. 


Junge Al 
ſich melden. 
zu 
ſucht Stellung als Stütze 
auch in einem Geſchäft. Dasſelbe ift der 
u. ruſſ. Sprache mächtig Näh. i. d Exv. 


(Mädchen) geſucht 
1 Trp. links. 


Utaft zu vermieten — — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


deutſche Feuer. Verſicherungsgeſellſchaft 


wünſcht Veri 
1 ertretung SE 


in andere Hände zu legen. Derren, welche 
in den beſſeren Kreiſen eingeführt ſind u. eine 
erfolgreiche Thätigkeit in Ausſicht ſtellen 
können, belieben ihre Adreſſe sub F. V. D. 
an die Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 


Leichter Verdienst! 
In Thorn und allen größeren Orten 


des Kreiſes gewinnbringende Agenturen 
zu vergeben. Adreſſen unter E. 128 


ev., geſetzten Alters, 
mit der Eiſenwaaren⸗ 
branche vertraut, auf 
dauernde Stellung ge⸗ 


Zeugniß⸗Copien ohne 


Ein geſchäftserfahrener 


GEHILFE 


findet in meinem Material- und Deitil- 
lations Geſchäft zum 1. April Stellung. 


5 E. Szyminski. 
Ein Sohn ordentl. Eltern, 
der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, 


J. Kurowski, Innungs⸗Bäckermeiſter, 


" * U * * 
Tünfige Bubarbeiterinnen. 
verlangt von ſofort Ludwig Leiser. 
ädchen, 
die das Putzfach erlernen wollen, können 
Ein anſtänd. junges Mädchen 
er Hausfrau oder 
u. 
ufwärterin 


Culmerstr. 11, 
Meldungen Vormittags’ 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Erachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener» 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


BR 1 
E Kohlenanzünder = 
offerirt billigſt 

Kohlenanzünder⸗ Fabrik J. Frase, Bäckerſtr. 18. 
Die von der kaiſ. kgl. chemiſch : phyſiol. 

Verſuchsſtation für Wein. und Obſtbau zu 

Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren 

deutſchen Autoritäten begutachteten 


Medizinal⸗Ungarweine 


find in Original Verpackung zu Engros⸗ 
Preiſen zu haben bei 
Anders & Co., 
Thorn, Brückenſtr. 18, 
General-Vertretung für Thorn & Umgegend. 
Sezialität: 


Nothweine 


2 81 für Studium und 
Pe Unterricht besond. ge- 


Med. 


befond. empfehlensw für Blutarme u. Bleichſ. 


In dieſen Tagen treffen wieder 


E l0hleN m 


für mic ein und koſtet von 10 Gtr, ab der 
Ctr. vom Bahnhof frei ins Haus 1 Mk. 
Dorothea Streitz, Mocker. 


Empfehle zur Faſtenzeit: 


Eine partie neuefteäglen-Heringei.feit. Packg., 

weißfleiſch, a To. 15 u. 16 Mk., Schott Heringe 
T. B. m. Milch u. Rogen, à To. 24, 25 u. 26 Mf, 
Schott. Mattis Heringe, a To. 27 u. 30 Mk, 
feinſte Holländer f herrſchaftl. Tiſch, a To. 34, 
40 u 48 Mk. eine Parthie Ihlen⸗Heringe, a To. 
17½, 19½½ u. 21 Mk. in / To z. Probe auch 
in J½ u. %, To., Rieſenbücklinge (geräuch.), 
ca. 12 Schock, a Kiſte 12 Mk., ½ 6 Mk., dieſelbe 
Sorte (friſche), i. Kiſt, z. billigſt. Tagespreiſe. 
Verſand nur geg. Nachn. od Vorherſ. d. Betr. 


M. Ruschkewitz, Stena 22. 


Bei Bedarf von 2 

spitzen oder Pfeifen jed, 

verlange man das mit üb. 

2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 


Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. D. 
Wiener Ranchuten».-Fabrik, Stets d. Neueste, 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer, 


—— ç—u 

Gummi- Waarenfabrik, 

Raul & Cie., Paris, 

vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 

durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis. 


Einige Centuer angefrorene 


E Kartoffel 


als Futterkartoffelszu verkaufen 
Mauerstrasse 20. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 5¼ Uhr. 


3 


* 


